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Der Artikel vom 24. Januar über die Gedenkfeier für den
von den Nationalsozialisten hingerichteten Eugen Bolz im
Rottenburger Dom bietet Anlass, die Rolle der Kirchen im
Dritten Reich und heute kritisch zu hinterfragen.

28.01.2017  Roland  Fakler,  Ammerbuch  Leserbrief  im
Schwäbischen Tagblatt Tübingen
 
Die beiden Großkirchen in Deutschland haben fleißig daran
gearbeitet, ihre Verantwortung für die Terrorherrschaft
Hitlers zu minimieren. Sie behaupten, Hitler sei ein
Atheist gewesen, dabei ist er immer Katholik geblieben,
hat bei seinen Feldzügen immer die Unterstützung Gottes
erbeten und ist dafür bis zum Schluss von beiden Kirchen
unterstützt worden.
Er war ein Machtmensch, der täuschen konnte, wie alle
Machtmenschen.

Sie benutzen die Weltanschauung, die ihnen zur Macht
verhilft: Hitler das Christentum, Lenin und Stalin den
Kommunismus, Erdogan den Islam… Die Bischöfe haben ihn
dafür stets in ihre Gebete eingeschlossen und haben ihm
zur Macht verholfen. Während viele Christen, auch Eugen
Bolz,  die  Bösartigkeit  dieses  Mannes  schon  vor  1933
erkannten, haben ihn beide Kirchen voll unterstützt. Das
zeigt sich daran, dass die katholische Zentrumspartei,
die einzige, die ihn hätte stoppen können – wohl mit
Zustimmung  des  Papstes  –  für  das  Ermächtigungsgesetz
gestimmt hat. Die katholischen Bischöfe haben sich davon
ein Konkordat und viele weitere Privilegien versprochen
und auch erhalten. Sie wollten nicht die freiheitliche
Demokratie, sondern sie wollten eine klero-faschistische
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Diktatur nach dem Vorbild Mussolinis in Italien.

Anstatt sich bei der Abwehr totalitärer Herrschaften auf
die Seite der Freiheit zu stellen, haben sie sich immer
mit denen verbündet, die das Volk entmündigen wollten:
mit  Königen  von  Gottes  Gnaden,  mit  dem  Adel,  mit
Diktatoren  und  heute  mit  dem  Islam!


